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aussieht. Er sieht nur so schwarz aus, weil er in dem
raucherichen Schornstein herumkriechen muß.
Obgleich Wilhelm noch etwas zitterte, so folgte

er doch dem Vater und mußte dem ehrlichen Schorn—
steinfeger sogar die Hand geben. Er schamte sich jetzt
freilich seiner Furchtsamkeit, hatte sich aber vorher doch
so erschrocken, daß er das Fieber bekam und einige
Tage im Bette zubringen mußte.

So schlimme Folgen hat es, wenn Kinder albern
und furchtsam sind.

Ein Kind, das vor dem schwarzen Mann
Sich scheut und Sorgen machet,
Verdient wohl, daß man seinen Wahn
Bespottelt und belachet.

16. Ernst, der Nascher.
Das Essen steht auf dem Tische. Es hat zwolf

Uhr geschlagen und da pflegt man gewohnlich Mittags
brod zu essen. Die Familie versammelt sich in der
Eßstube und setzt sich zu Tische. Alle haben Hunger,
das Essen wird ihnen recht gut schmecken und auch
wohl bekommen, denn es sind gesunde Speisen. Mit
Maßigkeit muß man aber essen und sich den Magen ja
nicht uberladen. Ehe sich die Gesellschaft niedersetzte,
um zu essen, wurde ein Gebet gehalten. Es ist billig
und recht, daß man Gott fur die guten Gaben dankt,
die er uns genießen laßt, und wodurch er uns ernahrt.
Der kleine Albert betete:

Du gibst uns unser daglich Brod,
Osegn es auch, Du liebe Gott!
Ernst wurde von seinem Vater genothigt, daß er

seine Stelle bei Tische auch einnehmen sollte. Er
wollte


